
Personen-Suchergebnisse: Brecht Berthold

1916 – Otto Falckenberg prägt die Münchner Kammerspiele

München-Maxvorstadt * Der Regisseur und Theaterautor Otto Falckenberg kommt als

Oberspielleiter und Dramaturg an die Münchner Kammerspiele. Bereits ein Jahr später

übernimmt er die künstlerische Leitung des Hauses und prägt dessen Entwicklung über

Jahrzehnte hinweg. Mit seinen modernen Inszenierungen und seiner konsequenten

Ensemblearbeit macht er die Kammerspiele weit über München hinaus bekannt.   Falckenberg

fördert junge Autorinnen und Autoren, entdeckt zahlreiche Schauspieltalente und setzt auf

zeitgenössische Dramatik. Später gelangen hier bedeutende Uraufführungen auf die Bühne,

darunter Bertolt Brechts „Trommeln in der Nacht“. 

30. September 1922 – Gemeinsamer Auftritt Valentin-Karlstadt mit Berthold Brecht

München-Maxvorstadt * Nach der Aufführung des Bert-Brecht-Bühnenstücks „Trommeln in der

Nacht“ wird in den Münchener Kammerspielen in der Augustenstraße 89 in der Nachtvorstellung

zwischen 22:00 und 23:30 Uhr die Uraufführung von „Die rote Zibebe. Improvisationen in zwei

Bildern von Bert Brecht und Karl Valentin“ gezeigt.  Die  „Improvisationen“ bestehen laut

Programmzettel im ersten Bild aus dem Bert-Brecht-Stück „Der Abnormitätenwirt“ und dem

zweiten Teil „Weihnachtsabend“, der sich aus einer „Hochradnummer“ und dem

Valentin-Karlstadt-Einakter „Das Christbaumbrettl“ zusammensetzt.  Für das Humoristenpaar

Valentin-Karlstadt stellen die Auftritte in „Die rote Zibebe“ zugleich ihr Debüt auf einer

Theaterbühne dar, womit ihnen erstmals der Sprung ins „richtige Theater“ gelingt. 

1. Oktober 1922 – Weitere Aufführungen des Bühnenstücks „Die rote Zibebe“

München-Maxvorstadt * Nach der Nachmittagsvorstellung des Dramas „Das Weib auf dem Tiere“

von Bruno Frank und schließlich nach der Abendvorstellung des Bühnenstücks „Helden“ von

George Bernard Shaw wird jeweils „Die rote Zibebe. Improvisationen in zwei Bildern von Bert

Brecht und Karl Valentin“ gezeigt.    Die „Improvisationen“ bestehen aus dem Bert-Brecht-Stück

„Der Abnormitätenwirt“ und aus einer „Hochradnummer“ und dem Valentin-Karlstadt-Einakter

„Das Christbaumbrettl“. 
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1923 – Der Stummfilm „Die Mysterien eines Frisiersalons“ wird gedreht

Schwabing * Unter der Regie von Erich Engel und Berthold Brecht entsteht der Stummfilm „Die

Mysterien eines Frisiersalons“. Er wird auf dem Speicher eines Hauses in der Tengstraße

gedreht.    Karl Valentin lässt den Film aus dem Verkehr ziehen, nachdem er zufällig entdeckt,

dass eine amerikanische Groteske den gleichen Inhalt erzählt. Worum es sich dabei handelte, ist

allerdings unklar.
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